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1r‘ (Ö VUebersetzung der „Gedanken und Rathschläge“
Doss (Freiburg Herder) In  8 Knglische. Pustet 83 Comp. New-York.

W ol{ff, Athanasıus (Cler. Cist Ossegg) Das finstere Mittelalteı Immer-
grün“ 1859, 1929 (Warnsdorf, Gürtler.)
Sn Das Cistereienserstift Ossegg und S61 mgebung. „Kath. Warte“
1889 307

neuesien deutschenDie Jungdeutschen und der Realismus der
Laiteratur. „Kath. Bewegung“ 18559 445

Erscheinen wWwWerden
"Das Braunauer Ländchen in „Kath Warte.“
Aug. Von Kotzehue’s Ermordung durch Sand ı1 D Hausschatz

Opitz und die kath. Bewegung 1 Nordböhmen ı „Kath Bewegung.“
Von poetischen Schriften :
Die Hussıten Ossegg. „Kath W arte“ 1889
De Kreuzesschuss, „Deutscheır Hausschatz“ 18589 449
Das Turnier, „Alte und Neue elt“ 18839, 604
Poesie. (G(Gedicht VOI ”  a  1 Warte“* 1889, 320

Wol{fsgruber,Cölestin Hırtenbriefe, kKeden, Zuschrıiften O1 Joseph
Othmar Cardinal Kauscher, Fürsterzbischof ON Wıen. L11 FreiburgBr: Herder. 1889 P XVI 556 &o

W ood, Alexander : Antiquities, Ecclesiastıcal of London nd 1ts Suburbs
London Oxon 1889By (Geschichte der alten Londoner-

Klöster
ıngerle (Ö Artıkel ibeı Ephräm 111 Wetzeı Welte’s Kıirchen-

lexıkon“ eft 37

Lıiterarische Retierate
Le prieure conventueles Benedictines de aint - Josep

(1614—1788
1a aıson de Saint-Joseph de Chälons (18539—1889) d’apres les documen

OT1Q1NAUX, discours prononce cinquantenalre de ce DalsonNn, par V’ab
L GOt, cure-archipretre de Ia cathedrale, chonoıiıne de Chélons, de Reims de

Gap Chälons sur-Marne 1859 111 12°%. cle MLG
Im XVI Jahrhundert wurde dıe Campagne on den Calvinıisten

eplündert, deren u insbesonders dıie Abteien ZU10 Opfer n‘elen. Sobald
jedoch der Benedictiner-Orden wıeder ZUT Kraft yelangte, da ühlten auch die

Katholiken alsbald das Bedürfnis, die alten Täuser des Gebetes und der
tödtung wieder aufzurichten, } SIE gründeten noch Anzahl VO derar

Nneuen äusern. In die Reihe dieser Klöster gehört St Joseph Chälo
welches besonders der Bischof C]laudius Clausse, S1IH unermüdlicher Streite
die katholische Sache, mıtaller Kraft unteıst zLe, derselbe, der uch allen and

Ordensniederlassungen, dıe seiner FIGcese begründet hatte, SCIHEN
Schutz zuwandte. Die ersten Nonner die sıch 11Chälons il derlies
S der Abte1 VO Saıint Pierre a 1 der el nNnq
wurden 1111 ascetischen en durch eaurviıll

Gebur hoher Heıunterwiesen, weiche de rzZug
artıg angelégter Gesch keit verband. Geno
1n Chälons olühte fast 20 _Iahre lang (10 758) ch
Vvon Erschlaffung. S  1€ wurde hıeraut 31 Ng1g on aYy; ka
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jedoch och rechtzeit1ig wıeder CISCHCI Lebenskraft S1e hatte ch spater A

dıe Congregatıion [0)8! St Vannes und St Hıdulphe angeschlossen VOIN denen .1

fromme nd erleuchtete Vorgesetzte erhieit. Für kurze Zeeit eıgten sıch uch
ler ıe Wolken des Jansenismus, aber S16 verschwanden alsbald, nachdem ıe
kirchliche Autorität ihr diesbezügliches Urtheil abgegeben

bbe Lucot EeENTWITr der (seschichte dieses Klosters 611 sehr interessantes
ıld und bringt e1nem Anhang dA1e Urkunden auf weiche COI Bericht
stutzt Diese Genossenschaft wurde 2R80! Vorabend der französiıschen Revolution
durch die sogenannte Commiss1ıon »des reguliers (für Ordensleute) « aufgehoben
He Commission d1e gahz erfüllt VO em Geiste ler Feinde der Kırche, C111

traurıges Andenken sıch hinterlassen hat Vor 5 Jahren 11UD hat eın irommer
Priester die (Gebäulichkeiten dieses alten Priorates angekauft nd demselben
dıe Klosterfrauen - des Joseph untergebracht, welche J fifromme iırken
fortsetzen durch das sıch die Benedictinerinnen pÄO]  ® Jahre lang 1l1er ausgezeichnet
hatten. Das Buch frommem Sınne1ST geistreich ge] ehrt und zugleıch
geschri eben {I) Pıolın

Aesthetıik
Von Jo Ju Priıester der Gesellschaft eSu; Doetor der Thenlogie
und rd Professor derselben Z8 der Unıversität ZU Innsbruck ID HFe vermehrte
un verbesserte Auflage. Band Die asthetischen Grundbegriffe Die schönen
Künste. Freiburg 1171 Breisgau. Herder’sche Verlagshandlung S8060 und

304, C 050 Pr
Diese dritte Auflage, dıe der hochverdiente Verfasser nıicht mehr selbst

hat herausgeben können, unterscheıidet sıch nicht wesentlich VO der zweıten,
über welche 1er seinerzeit‘ ausführlich referirt wurde.Ihre Grundsätze bedürten
übrıgens xeiner SrOSSCH Aenderung, ohl ber dıe Form mancher Beziehung.

SE Das Eigenartige des erkes liegt besonders der Auffassung der Grund-
begriffe Entscheidende Punkte sınd 1€1 l Die chönheit ist 6471 Vorzug

d1eihrer Subjecte welcher SK ZUu Gegenständen leigentlicher 1e macht
schönen X ünste haben ihre SISCHECH Zwecke 2a8 welche diıe Forderung möglichster
Schönheit nd andere ästhetischen Vorzüge geknüpft IST; ZU den schönen Künsten
gehört -‚auch e höhere Beredtsamkeıt nd d1e dramatische K unst abgesondert
VON der Poesie U,

Für EIN1SE Erscheinungen des Kunstlebens reichen dA1e Erklärungen der
uUungmann’schen Aesthetik nıcht AaUS, I erwelise hıer B das Tragische.

jesen Punkten bedarf das Werk noch Vertiefung, die der Verfasser

A  AA
en Nachfolgern als dankbare Aufgabe hinterlassen hat

Mehr och als 11 sachlicher Beziehung wird 258 der Methode u

en Der Verfasser sucht überall den Zusammenhang zwıschen SEINECT
eh undder der älteren Philosophie Zu ErWeE1IsSCN, Der des (Gruten ist hıer AD

elgethan: INUu Sic durch ül Unmasse 1ır cie ache oft wertlose
w Citate förmlich durcharbeiten, obwohl S e AB und für S1C.  h sehr fNeiss1ig und

nd ausgesucht siınd. Die Stellung der Aesthetik der Reihe anderer
Wissenschaften ist ZWAAar nıcht Z klar festgestellt, hne Zweitel ber wıird SIC
a der Philosophie verwıiesen werden. Ihre Definıition csollte begründet werden. Die
Methode 1st streng philosophisch, analytisch-synthetisch fremde Zeugnisse sollen
lıe Ergebnisse HUTF vorbereiten der erhärten ; ber meılstfens werden S1e

auctorıtatıvenunnöthiger Weise Vone angeführt, Was bei der Aufgabe
dAieses Werkes, SCHCNH dıe moderne Aesthetik Zu kämpfen, 5 WENIS wirksam
eın wird. 1€e Definitionen sind mehr beschreibend; ın kann dem Werke 3081

als Vorzug desselben gute halten, ass aprioristische Selbstconstructionen
von sıch ferngehalten hat, die für die Kunst Z unfruchtbar war'  n  Nn. Denn
verweist 1nan miıt metaphysischen Speculationen überhaupt alle KXunst 1 da

SB


